Gymnafialkurſe für Mädchen 
i Der Kultusminiſter hat aus Anlaß 
red Spezialfalles folgende Verfügung über 


die Handhabung des Unterrichts in 


den Gymnafialkurſen für Müdchen erlaſſen: 

„Aus einem Berichte meines Jachreſerenten 
über feinen Beſuch der dortigen ſtüdtiſchen Gymnaſial⸗ 
kurſe für Mädchen habe ich erfahren, daß es bis 
letzt noch nicht gelungen if, im Unterricht dieſer 
erwachſenen Schülerinnen, die auf der höheren 
Müdcheuſchule gewonnene und in der Aufnahme⸗ 
prüfung nachgewieſene Bildung mit den Anforde⸗ 
rungen gymnaflalen Unterrichts in Einklang zu 
leben, und jo eine innere Verbindung beider 
Bildungsgänge herzuſtellen. Ich muß dies als 
einen ſchwer wiegenden Mangel bezeichnen. 

Neu find für die Schülerinnen der Gymnafial⸗ 
kurſe die alten Sprachen und die Mathematik. 
> dieſen Disziplinen ift ſelbſtverſtändlich von den 
— auszugehen, wenn auch die unterrichtliche 
Schül ung der geiſtigen Entwickelungsſtufe der 

dülerinnen angemeſſen ſein muß. Die anderen 
* ind dem Gymnaſium und der höheren 
dchenſchule gemeinſam. Hier wird bei Aus⸗ 
wahl und Bemeſſung des Lehrſtoſſes unter Zu⸗ 
grundelegung des Lehrplanes der höheren Mädchen⸗ 
Jule vom 31. Mai 1894 ſorgfältig und im 
Inzelnen erwogen werden müſſen, welche Theil» 
gebiete der verſchiedenen Disziplinen den Schülerinnen 
nen find, welche andern einer Ergänzung und 
bed im Sinne gymnaſialen Unterrichts 
ebärien, und welche nach der erworbenen Vor⸗ 
bildung vorausgeſetzt werden müſſen, alſo nicht 
mehr, oder doch nur gelegentlich und wieder⸗ 
holungsweiſe, zur Behandlung kommen ſollen. 
Es ift ein päpagogiſcher Mißgriff, wenn, wir dort 
geſchehen, in dem unterſten Gymnaſialkurſus, 
namentlich in evangeliſcher Religion und im 
Deutſchen, Stoffe behandelt und Dichtungen geleſen 
werden, welche aus der Müdchenſchule bereits 
genugſam bekannt find, beſonders wenn dies in 


Mutter und Tochter. 
Kovellette von Su ſanne Lindenau. 
Gute b (Nachdruck verboten.) 
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„Ich, ii im, der ſich um fie ſchlang. 
ach Mutes Die nicht, ich bin wohl recht dumm, 


f Du, daß e mi “u 
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Tre wäre das nicht himmliſch, Frau Profeſſor 
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| als no Frühling wire, und es war doch] heute 


Mittwoch, den 9. Januar 


einer Form geſchieht, die der geiſtigen Entwickelung 
ſtrebſamer ſechzehn⸗ bis achtzehnjähriger junger 
Mädchen nicht entſoricht. Mit bloßer Uebertragung 
des der eutſprechenden Lehrſtufe des Gymnaſiums 
angemeſſenen Verfahrens auf die Gymnaſialkurſe 
der Mädchen iſt es nicht gethan. Wenn die 
Aufnahmeprüfung, wie ich annehme, eine gründliche 
und ernſte geweſen iſt, muß der neue Unterricht 
den früheren zur Vorausſetzung haben. Hat die 
Mädchenſchule an den Böglingen ihre Aufgabe 
erfüllt, ſo wird auch der Unterbau, auf welchem 
ſich die gymnafiale Fortbildung erheben ſoll, trag⸗ 
fähig ſein. N 

Ich verkenne keineswegs, daß namentlich in 
Religion, Deutſch und Geſchichte außer den für 
das Gymnaſtum beſonders vorgeſehenen Lehrauf⸗ 
gaben, die den Schülerinnen der Kurſe neu ſind, 
auch Manches aus früheren Lehrgängen bereits 
Bekannte, in einer den Aufgaben des Gymnaſiums 
entſprechenden Form noch einmal zu behandeln 
fein wird. So wird beiſpielsweiſe die Lektüre 
eines Evangeliums oder eines pauliniſchen Briefes 
von weſentlich verſchiedenen Geſichtspunkten aus⸗ 
gehen müſſen, je nachdem ſie mit Schülern, die 
vor der Konfirmation ſtehen, oder etwa im Ge⸗ 
biete des Unterrichts der Prima getrieben wird. 
Die litterarhiſtoriſche und äſthetiſche kritiſche Be⸗ 
trachtung der Goethe 'ſchen Iphigenie wird in den 
Gymnaſialkurſen andere Wege einzuſchlagen und 
andere Ziele zu ſuchen haben als in der Mäbdchen⸗ 
ſchule. Ueberall aber iſt auf dem Vorhandenen 
aufzubauen und jede, die innere Theilnahme er⸗ 
tödende mechaniſche Behandlung zu vermeiden. Die 
bisher ungelöſte Aufgabe der Gymnaſialkurſe für 
Mädchen bleibt demnach: im organiſchen Zuſammen⸗ 
hange mit der nachgewieſenen Vorbildung und in 
einer, dem Verſtändniſſe erwachſener Mädchen an⸗ 
gemeſſenen Lehrform die Schülerinnen zu den 
Zielen des Gymnaſiumt zu führen. 

Was hierzu erforderlich, wird in eingehende rer 
Weile, als das bisher geſchehen, zu prüfen und 
lehrplanmäßig feſtzuſtellen ſein. Namentlich wird 


Sommer auch in ihr. Ja, ihr Mind, Elſe, die 
ſtand im Frühling, die durfte lieben! 

Haſtig ſchloß die erretzte Frau die Feuſter. 
Sie wollte den Vogel nicht hören! Energiſch 
wandte ſie ſich fort, zündete eine Lampe an und 
trat damit vor den hohen, ſchmalen Spiegel. Es 


war ein geiſterhaft bleiches Geſicht, das ihr 
entgegenſtarrte. Unbarmherzig nah hielt ſie die 
Lampe. Ja, richtig! Da und dort waren tiefe 


Falten eingegraben, und van der Stirn zogen ein 
oder zwei ſilberne Fäden durch das dunkelbraune 
Haar. Und ſie hörte was ſie predigten: 

„Alt biſt du, alt und verblendet dazu.“ O 
über ihre Verblendung! Wie hatte fie denken 
können, daß ihr die Worte, die Blicke des Mannes 
hatten gelten können, der im beſten Alter auf der 
Höhe ſeines Schaffens ſtand, während fie doch 
ſchon den Zenith überſchritten hatte, und der Lenz 
ſelbſt ihr zur Seite ging. Ihre Tochter! Wie 
hatte ſie die vergeſſen können im Egoismus der 
Liebe. Nein, fort mit dem Wort! Für ſie gab 
es nur noch Mutterliebe und die kühlere Freund⸗ 
ſchaft. 

Hatten die Menſchen ſie nicht immer herzlos 
genannt. Achtung nur war es geweſen, die ſie 
vor 20 Jahren dem lüngſt verſtorbenen Gatten 
hatte die Hand reichen laſſen. Sie hatte glücklich 
mit ihm gelebt, ohne jene himmelhohe Liebe, über 
die fie im Geheimen faſt geſpottet hatte. Und nun 
ſollte es ſich rächen. Nun liebte fie — zu ſpät! 

Sie hatte ſich in das Sopha geworfen. Nicht 
denken wollte ſie, aber immer wieder kamen die 
furchtbaren Gedanken. Und der quälendfte war 
der an Elfriede. Wie würde ſie der Tochter 
Glück ertragen können. „O, Gott, Kraft, Kraft!“ 
ſtöhnte fie. „Ich darf nicht unterliegen in dieſem 
Kampf!“ 

Nein, das Stillſitzen war nicht länger auszu⸗ 
halten, und ſchlafen konnte ſie erſt recht nicht. 
Elſe ſchlief ruhig. Die würde nicht aufmachen 
und Nachbarn gab es nicht. So ſetzte ſich Frau 
Klara an den Flügel und nun ſtrömte noch ein⸗ 
mal in Tönen hervor, was ſie gewaltſam hatte 
zurückdrängen wollen. Nun klagten die Saiten 
um die Wette mit dem Vogel draußen. Höher 
brauſten die Wogen auf, bis fie fi allmählich 
beruhigten, leiſer und leiſer wurden und daun er⸗ 
ſtarben. Eine Weile noch ſaß Frau Klara mit 
ſiebernden Pulſen und brennenden Augen vor dem 
Klavier. Dann ging fie hinauf zu dem ſchlummern⸗ 
den Kinde. Sie fand keinen Schlaf. — 

Golden fluthet die Sonne durch die dunklen 
Tannen droben auf der Düne, brennt auf dem 
weißen Sand und zittert auf den Schaumwellen. 

Elfriede Bergens ſchreitet einſam den Strand 
entlang. Sonſt war die Mutter mitgekommen, 
hatte fie allein gebadet. Der luftige Tüll⸗ 
umwogte ihr zartes Geſicht. Leiſe ſummend 


Stadtverocdnetenverſammlung 


der Leiter der Kurſe den Lehrern, welche bisher 
Mädchen nicht unterrichtet haben und Betrieb und 
Anforderungen der höheren Mädchenſchulen aus 
eigener Erfahrung nicht kennen, diejenigen Winke 
geben müſſen, die ſie vor Mißgriffen in der Aus⸗ 
wahl und der Behandlung des Stoffes ſchützen. 
Auch wird es dieſen Lehrern die Erfüllung ihrer 
Aufgabe erleichtern, wenn ſie in den von ihnen 
vertretenen Unterrichtsfächern von der Behandlung, 
welche dieſe Fächer in den oberen Klaſſen einer 
höheren Mädchenſchule erfahren, unmittelbar Kennt⸗ 


niß nehmen.“ 
— 


Aus der Prouinz. 


Brieſen, 6. Januar. In der geſtrigen 
Generalverſammlung der hieſigen Ortsgruppe des 
Oſtmarken vereins ſchildert Oberlehrer 
Engler in einem Vortrage über Deutſchlands 
Weltmachtſtellung die Ecſtarkung des preußiſchen 
Kbnigsthums zu einer die Bildung des neuen 
deutſchen Reiches ermöglichenden deutſchen Central⸗ 
macht und beleuchtete die Nothwendigkeit der 
Weltpolitik unſeres Kaiſers. In den Vorſtand 
wurden Amtsrichter Triebel (Vorſitzender), Super⸗ 
intendent Doliva (Stellvertreter), Steuerſekretär 
Lippitz (1. Schriftführer), Kreisphyſikus Dr. Hop⸗ 
mann (2. Schriftführer), Zimmermeiſter Günther 
(Laſſirer), Schloſſermeiſter Peters und Beſitzer 
Buchholz⸗Szeroslugi (Beiſitzer) gewählt. Nach dem 
von dem bisherigen: Vorſitzenden Dr. Hopmann 
erſtatteten Berichte hat der Vorſtand bei dem 
Mangel an Erfolgen auf ande ren Gebieten ſeine 
Thätigkeit bis jetzt hauptſächlich auf die Unter⸗ 
ſtützung armer deutſcher Handwerker beſchränken 
müſſen. Die Abhaltung eines deutſchen Familien⸗ 
abends in nächſter Zeit und Verſuche zur Ge⸗ 
winnung der zahlreichen Anſiedler auf den An⸗ 
ſiedelungsgütern des hieſigen Kreiſes als Vereins⸗ 
mitglieder wurden in Ausſicht genommen. 

Marienburg, 7. Januar. In der letzten 
fand die feierliche 
„„ 
bog ſie in den Weg ein, der über die bewaldete 
Düne nach dem bewohnten Theil des Badeortes 
führte. In vollen Zügen athmete ſie die ozon⸗ 
reiche, reine Luft ein. Da plötzlich flog glühende 
Nöthe über ihre Wangen. 

Von einer der zierlichen Birkenbänke erhob ſich 
ein ſchlanker, junger Mann, über deſſen offenes 
Antlitz nun auch ein Strahl der Freude glitt. 

„Gnädiges Fräulein! Fräulein Elfriede, alſo 


habe ich mich geſtern nicht getäuſcht. Das nenne 
ich Glück!“ a 
„O, wenn das allein Glück wäre! Wo aber 


war Fee Fortuna bei Ihrem Examen?“ Das 
Mädchen ſagte es ſcherzend, aber doch klang leiſe 
Angft durch die Frage. 

Doch fröhlich antwortete er: „Dame Fortuna 
ſaß neben mir, und ich ſtelle mich Ihnen hiermit 
vor als Heinz Olden, cand. med., das iſt aller- 
dings noch nicht viel, aber —“ 

„Aber was nicht iſt, kann noch werden. Ich 
gratulire, Herr Kandidot!“ Sie hatte ihm ihre 
Hand gereicht und er drückte einen Kuß darauf. 

„Werden Sie nun unſer Königsberg ver⸗ 
laſſen?“ Jetzt zitterte doch die Müdchenſtimme 
merklich. 

„Und würden Sie mich vermiſſen, wenn ich 
fortginge, Fräulein Elfriede?“ 

Das Mädchen antwortete nicht, ſondern ſchritt 
nur ſchneller vorwärts; doch der junge Mediziner 
blieb neben ihr. „Elfriede, ich bin nichts, als ein 
Student, und es erſcheint mir faſt unmännlic, 
wenn ich heute ein Verſprechen von Ihnen ver⸗ 
lange. Wie ich Sie aber geſtern gehen ſah au der 
Seite Profeſſor Hilgers, ſah, wie Sie ſeinen 


Worten lauſchten, daß Sie mich kaum bemerkten, 


da überkam mich eine wahnſinnige Angit. 

Nicht wahr, Elfriede, Sie wiſſen, daß Sie 
und ich zuſammengehören, auch wenn ich et nie 
geſagt. Sie können nur Einen lieben und auf ihn 
warten, und der — bin ich!“ 

Lüngſt waren fie ſtehen geblieben unter den 
hohen Tannen. Ganz ſtille blieb's auf Olden's 
Frage. Jetzt hob das Mädchen das heiße Geſicht. 
Dann flog ihr Sonnenſchirm zur Erde, und nun 
lag ſie an der Bruſt des Mannes, der ihr einſt 
Alles werden ſollte. 5 

** 
* 

Elf Uhr ſchlug es. Unruhig ftand Frau Klara 
vom Nähtiſch auf. Wo nur Elſe jo lange heut 
blieb. Doch halt, dort kam ſie. Aber wie anders 
fie heute ging als ſonſt. So feierlich faſt ſchritt 
fie daher und nun, da fie durch's Fenſter grüßte, 
flog ſonniges Leuchten über ihr Antliß. Es ſtrahlte 
in hellem Glück. 

O, und nun wußte Klara Bergens: fie hatte 
ihn getroffen und geſprochen. Sie ſelbſt hatte mit 
ihrem Zuhauſebleiben die Gelegenheit gegeben. 
Jetzt hieß es ſtark ſein. 


Einführung des gewählten beſoldeten Beigeordneten 
Herrn Krüger aus Bobersderg ſtatt. Brauerei⸗ 
befiger Janke wurde wieder zum Stadtverordneten ⸗ 
vorſteher, Rechtzanwalt Bentz zum ſtellvertretenden 
Vorſteher, Oberpoſtſekretär Teichert zum erſten 


Schriftführer, Uhrmacher Borkowskt zum zweiten 


Schriftführer und Regiftrator Klein zum Protokoll⸗ 
führer gewählt. — Ein böfer Ga ſt, der ſich 
im Nachbardorſe Fiſchau zum Weihnachtsfeſte 
einſtellte, hat in vielen Familien die Feſtesfreude 
geſtört. Die Maſern treten im Orte mit 
außerordentlicher Heftigkeit auf. Da nacheinander 
auch drei Kinder des Lehrers erkrankt ſind und die 
Maſernkrankheit einen ausgeſprochen epidemiſchen 
Charakter angenommen hat (eb fehlten an einem 
Tage von 57 Schülern 37), jo wurde der Unter⸗ 
richt in der evangeliſchen Schule behördlicherſeits 
bis auf Weiteres geſchloſſen. 

* Kreis Friedland, 6. Januar. „Rönigk 
berger Klops“. Eine Beſitzerfrau aus dem 
hiefigen Kreiſe brachte am letzten Sonntag zum 
Mittageſſen die bekannten Königsberger „ſauren 
Klopſe“ auf den Tiſch. Da eine Portion übrig 
blieb, wurde dieſe für den Knecht, den man doch 
in Allem bevorzugen muß, für die Abendmahlzeit 
aufgehoben. Mit Staunen betrachtet die Hausfrau, 
wie der dienſtbare Geiſt ſich mit höchſt une 
muthigem Geſicht an das Eſſen macht und daun 
mit dem Ausdruck größten Widerwillens die 
Speiſe bei Selte ſchiebl: „Nä, Madamke, een⸗ 
moal häw eck dat ole verſurdte Fleeſch gefräte, 
vawerſcht tweemoal am Dag, dat es to veel!“ 

Gruppe, 7. Januar. Geſtern Abend gegen 
10½ Uhr it der Bremſer Santow ski 
aus Graudenz in der Nähe des hieſigen Bahn⸗ 
hofes von dem gemiſchten Zuge 759, bei welchem 
er Dienſt zu verrichten hatte, überfahren 
und getödtet worden. Der Getbdtete 


wurde mit demſelben Zuge nach Graudenz über⸗ 


führt. Auf welche Weiſe Santowski verunglückt 
iſt, hat bisher nicht feſtgeſtellt werden können, da 
Augenzeugen des Unfalles nicht vorhanden waren. 
— .. —.—.. .. 


Da trat Elfriede herein. 

„Elſe, liebes, liebes Kind!“ Feſt hielt ſie die 
Tochter in ihren Armen. 

„O, Mutter, Mutter, die Welt iſt jo ſchön — 
und er — er kommt ſelbſt. Mutter, ſei gut zu 
ihm!“ 

Einen Kuß drückte das Mädchen auf Kie ſchmalt 
Stirn der Mutter, und dann war ſie gegangen. 

„Er kommt!“ Brauſend klang es vor Klara's 
Ohren. Er tanzte vor ihren Augen. Sah fie 


Geſpenſter, oder ſtand dort wirklich Profeſſor Hi 


ger? Nein, er war es. Grüßend trat er vor ſie 
hin und ſchaute fie einen Moment bewegt an. 

Mit aller Kraft, die ihr zu Gebote ſtand, 
raffte ſie ſich auf. „Ich weiß, was Sie her führt, 
lieder Profeſſor, und gern erfülle ich Ihre Bitte! 

„Gnädige Frau. Frau Bergens,“ 
doch nein, das wäre zu vermeſſen. Mich führt 
nichts Gewöhnliches hierher. Es handelt ſich um 
das Glück meines Lebens.“ 

„Ja,“ rief fie, ich weiß es; meine Tochter 
ſagte es mir. Sie liebt Sie ſehr.“ i 

Ein grenzenlos verlegenes Lächeln ſpielte um 
ſeinen Mund. Da plößlich zuckte ein Blitz des 
Verſtändniſſes über ſeine Züge. „Sie iſt ein liebes, 
herziges Kind,“ ſagte er warm, aber mein Glück 
uche ich höher. e 
nn Ser Geiſt den meinen aus füllt, daß 
ich Sie liebe, ſeit ich Sie geſehen, und fühlen Sie — 


„Halten Sie ein, o, Profeſſor, um Gottes willen!“ 


„Klara, liebſt Du mich wirklich nicht?“ 

„Still, til, ich darf Sie nicht hören. Mein 
Gott, was bedeutet das. 
den! Eben fland hier Elfriede, das Glück in den 
Augen und auf den Lippen und ſagte mir, daß 
Sie kämen, um fie zu werben, — und nun —“ 


„Sollte fie nicht den da gemeint haben ? Vor er 


Haben Sie es denn nicht geſehen, 1 


Soll ich ganz irre wer ⸗ 
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ftammelte er. 


einer Viertelſtunde ſah ich fie Arm in Arm mit Ss 


ihm in der Waldeinſamkeit.“ Sanft nahm Hilger 


Klara's Arm und deutete nach links, wo in der 5 


Ferne Olden's ſchlanke Geſtalt auftauchte. 
Zitternd griff ſich Klara in die Schläfen 


„Olden hatte Elfriede gemeint! Olden! Nicht Liebe. 


nur eine kindiſche Schwärmerei hatte geſtern auß 


rochen. Heute erſt hatte ſie ihr 

5 — 255 tiefer Seufzer hob ſich aug 
ihrer Bruſt. „O, mein Gott! Iſt dies Wahrheit?“ 
Klara fühlte, wie die Sinne ihr ſchwanden. 


Das Leid hatte fie tragen können, das Glück schien 5 | 
Hilger an ſich. „O, Du FR Be 


u groß zu ſein. 
3 Da riß fie 


Mutterſeele,“ ſagte er tief bewegt, „willſt Du jezt 


auch an Dich denken? Du darfſt es mit reinem 
Gewiſſen.“ 
Da hob fie das glückverklürte Antlit. 


an Dich, Du über Alles Gelledter 


— kʒꝶß— 


„Ja, ich will,“ ſagte fie ſtark, an wich und F 


a A Ft 


ne 
Da a 


N 5 


* Königsberg, 7. Januar. Eine ſtaatliche 
ornithologiſch⸗biologiſche Sta⸗ 
tion ſoll, wie die „K. H. 3.“ hört, in nächſter 
Zeit in Roffitten auf der Kuriſchen Nehrung 
eingerichtet werden, das ſeit Langem als ein ganz 
beſonders wichtiger und intereſſanter Punkt für die 
Beobachtung des Vogelzugs gilt und daher von 


Drnithologen aus allen Theilen des Reichs auf- 


— 


e 


geſucht wird. Zum Leiter der Station iſt der ſchon 
ſeit Jahresfriſt in Nojfitten anſäſſige Ornithologe, 
Herr Thienemann auserſehen. 

— 


Ueber das Biwakleben in Tientſin. 


ſchreibt ein China⸗Freiwilliger an die „Kieler Ztg.“: 
Das Biwakleben verliert jo langſam den Reiz, den 
es im Manöver hat. Da macht es dem Krieger 
meiſtens hölliſch Spaß, ſich einmal die Mahlzeit 
ſelbſt bereiten zu können, auf die Dauer wird es 
aber doch einförmig. Ich habe jetzt zwar ſchon 
ziemlich Praxis in „ſo was“, bedaure aber doch, 
daß ich zu Haus nicht mehr in Mutters Kochtopf 
geguckt habe. Da hätte ich ſicher viel profitirt. 
Denn wenn man immer nur das kocht, was uns 
geliefert wird, pro Mann 375 Gramm Fleiſch roh, 
200 Gramm Hülſenfrüchte, ſo wird die Sache ſehr 
eintönig. Da bin ich jetzt ſchon etwas Künſtler 
geworden, vorgeſtern zum Beiſpiel hatte ich einen 
richtigen ſteifen Griespudding gebraut, der mit 
Himbeerſauce genoſſen wurde, dazu ein ſehr ſchönes 
Beefſteak mit Kartoffeln. Wenn nur die Zuthaten 
nicht ſo theuer wären; es wird Mama intereſſiren, 
daß ich pro Pfund Zucker 60 Cents (1,30 Mk.), 
für / Pfund Speck ebenſo viel, / Pfund 
Schmalz 30 bis 40 Cents, eine Büchſe Butter 
von ½ bis / Pfund 1 Dollar (mepikaniſch) be⸗ 
rappen muß. Den Bezug von Bier und Butter 
übernimmt jetzt unſer Provlantamt, das die Sachen 
engros kauft und uns zum Selbſtkoſtenpreis ab⸗ 
läßt, da wird es etwas billiger. Der Bezug von 
Liebesgaben iſt jetzt richtig organiſirt, wir erhalten 
alle Woche Portwein, Branntwein, eingemachte 
Früchte, pro Woche ein Licht, eine Schachtel Streich⸗ 
hölzer und ein Stück Seife. Iſt das nicht mächtig? 
Aber man iſt doch froh, daß man das hat. 
Neulich hat ſich einer von unſeren Poſten am Peiho 
ſehr gut benommen, Zeichen von einer ſehr tüchti⸗ 
gen Schießfertigkeit gegeben. In feiner Nähe ver⸗ 
ſuchte eine Dſchunke vom Ufer loszumachen und 
abzuſegeln, die ſchon beladen war, aber nicht die 
vorgeſchrlebene Beſatzung von deutſchen Soldaten 
hatte. Wenn den Kerls der Koup geglückt wäre, 
hütten fie eine ganze Schiffsladung voll werth⸗ 
vollen Proviants erbeutet. Die Chineſen wiſſen 
auch genau, daß ſie nicht ohne Flagge irgend einer 
Macht und ohne Beſatzung fahren dürfen. 
Poſten ſah die boys losſtreichen und feuerte ſofort 
auf fie —, wie ruhig, beweift, daß er zwei Kerls 
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S. fand erft im 27. Lebensjahre und war nicht 
verheirathet. 
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Bruſt, einen vierten auch noch ſchwer traf. Dieſe 
Beiden lebten noch, als ſie ins deutſche Lazareth 
gebracht wurden. Zwei Kerls gingen über Bord, 
einer entkam, den anderen nahm der Poſten ſelbſt 
gefangen. Die Sache ſpielte ſich blitzſchnell ab. 
Die Knallerei nimmt des Nachts immer noch kein 
Ende, am Peiho, namentlich auf dem linken Ufer, 
wo die Zitadelle des ehemaligen chineſiſchen Gon⸗ 
verneurs von Tientſin liegt, rings um ſie die ab⸗ 
gebrannte Ehineſenſtadt, wird jede Nacht gefeuert. 
Die Aufjen, welche dort Poſten ſtehen, müſſen viele 
Patronen haben. 
— 


Vermi ſchtes. 


Ein prunkliebender Geldmenſch 
iſt der Großſpekulant Whitaker Wright, der ſich in 
einer der lieblichſten Gegenden der engliſchen 
Grafſchaft Surrey das Landgut Lea Park gekauft 
hat, das er mit Hilfe ſeines Goldes — das ſeine 
Gründungen ihm in die Taſche leiteten — in 
einen zauberhaften Feenpark umwandelte, und auf 
dem er ein prunkvolles Schloß errichtete. In der 
Nähe des Schloſſes befinden ſich die Stallungen, 
die zur Aufnahme von 50 Pferden berechnet find. 
Aber das ſind keine gewöhnlichen Pferdeſtälle, 
ſondern eine Gemüldegallerie, denn jede einzelne 
Box ik mit einem Gemälde geſchmückt, das eine 
Jagdſzene darſtellt. Im Park hat Wright einen 
natürlichen Gee ableiten und einen künſtlichen Jee 
anlegen lafſen, unter dem ſich ein prunkvolles 
Gemach mit Glasdach befindet, durch welches das 
Tageslicht durchſchimmert. Im Cee ſelbſt iſt eine 
Grotte gebaut worden, in deren geheimnißvolles 
Dunkel man mit dem Nachen einfahren kann. 
Man ſteigt eine Treppe hinauf und tritt in eine 
Gallerie, die mit Bildwerken ausgeſtattet ift. Das 
Gemach unterm See iſt durch einen unterirdiſchen 
Gang mit dem Schloß verbunden. Elektriſche 
Anlagen, ein Pferdeſpital, ein aſtronomiſches 
Obſervatorium, kurz, was der Geiſt eines prunk⸗ 
liebenden Millionärs erdenken und eine uner⸗ 
ſchöpfliche Börſe kaufen kann, befindet ſich in 
Lea Park, deſſen Beſitzer außerdem in der Solent 
eine herrliche Yacht unterhält, die er gelegentlich 
zum Transport von Kunſtſchätzen aus Italien benutzt. 


Zins und Zin ſes zins. Ein Mathematiker 
ſchreibt der „Frkf. Zig.“: Die Leſer dürfte es viel⸗ 
leicht intereſfiren, daß ein am Abend der Geburt 
Chriſti aberzinslich (vierproz.) angelegtes Einpfennig⸗ 
ſtück am 25. Dezember 1900 zur ſtattlichen Summe 
von 388 408 280 406 793 712414 659 483 889 
Mark und 04 Pf. aufgelaufen wäre. Mit dieſer 
Summe könnte man 255 531770004 469 547 6412. 
mal die erſte Forderung für die deutſche China⸗ 
eppedition (152 Mill. M.) beſtreiten. — Viel⸗ 
jeicht unterzieht ſich Jemand der Mühe, die 
Richtigkeit dieſer Rechnung zu prüfen? 


durch den Kopf ſchoß, gleich todt, einen durch die 


Von einem Weintrinker erſten 
Ranges berichtet man aus Mainz. In Forſt 
a. d. Haardt ſtarb ein gediegener Winzer im 
88. Lebensjahre, der nach ſeinen eigenen Angaben 
in 72 Jahren 105 Fuder Wein (1440 Liter das 
Jahr) getrunken hat. 
trank er nicht, wollen wir auf 800 Mk. rechnen, 
wären an Wein verbraucht 80 000 Mk. 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Handelsnachrichten. 
Thorner Marktpreiſe v. dienſtag, 8. Januar. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


niedr. | hoͤchſt. 

Benennung Preis. 

„ 
Wein 100 gito] 14 | — | 14 | 60 
Roggen 9 2 60113 40 
FFC 1260113 40 
W „1126018 20 
Stroh (Nicht) „ 6650 7 — 
e " 8 — 19 — 
Erbſen 4 16 — 117 — 
Kartoffeln 50 Kilo[ 243 — 
er „ ” 3 > 
enme a —-i-1- — 
rob . . e 2,4 Kilo — 501 — 
Rindfleiſch ad 14 Rio ] 1 — 120 
2 Bauhll:) ) „ 1 — * 
Kalb fleiſt h = — 80 1,10 
Schweineflelſch hh |" 11] 1120 
Sommelflih : + +... 45 11 — 170 
Geräucherter Speck. TR 5 1601 — 7255 
c ie Tea 1/40 ah 
Karpfen D 
3 o . 140 1/60 
er. „ 5 
e l ——ͤ2 1482 
( DE 10 11-1 1:%0 
S.. 4 — 601 — 8 
Benn „ 60-80 
o SLR 1 1601 1 — 
nnn E — 21— — 
e 2 — 20 — 40 
PPP Stück 2 50 dos 
V 5 4 — 9 — 
Enten 4 1 500 
%%% 2, u en Stück 1 — 1 80 
„ Paar 1 — 1 20 
Tauben „ 60 - 70 
Di.. Sr NUN Ra 1 Kilo] 1 90 2/60 
EE Schock — 480 
C | 1 Ater -|141-|i- 
Petrol . 2 1 — 20 —— 
Spirits * 180 — — 
„ c), N e 


er nn 2 5 9 pro mer 0, M 
ſumenkohl pro Kopf 10—50 Pfg., Wirſingkohl pro Kopf 
10—20 Pfg., Weißkohl pro Kopf 10.25 Pfg., Rotkohl 
pro Kopf 10—30 Pf., Salat pro 3 Köpfchen 00—00 Pfg., 
Spinat pro Pfd. 00-00 Pfg., Peterſille pro Pack 10 
Pig, Schnittlauch pro 2 Bundchen 6 Pfg., Zwiebeln pro Kil. 
15—20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 15—20 Pig, Sellerie 
pro Knolle 10—15 Pfg., Rettig pro 3 Stück 00 Pfg., 
Meerettig pro Stange 10—30 Pfg., Radieschen pro Bd. 
0 Pfg., Gurken pro Mandel 0,00 —0,00 M., Schoten 
pro Pfund 00 —00 Pfg., grüne Bohnen pro Pfund 
00-00 Pig, ! 


Forſter Wein, jchlechten | 


Wachsbohnen pro Pd. 00 Pig, Aepfel 


JJV 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 14. Jauuar d. J., 
von Vorn iuags 9 Uhr ad ſouen auf dem 


Bekanntmachung. 
Die laufenden Kämmerel⸗ Schlofferarbeiten 
für das Rechnungsjahr 1601 ſollen neu ver» 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Im Laufe des Monats Dezember 1900 ſind Jagdſcheine ausgeſtellt: 


an ana ˙ 


pro Pfund 10—25 Pfg., Nane ji . 0000 

Kirſchen pro Pfund 00 —00 Pfg., —— pro a 

00—00 Pfg, pid. 00 Big, Zur 
Pfg :, Himbeeren pro Pfd. 


e 8. 
M., geſchlachtete Gänſe Stück 
00—00 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mk., 
pro Kilo 00—00 Pf. Erdbeeren pw Kilo 
0,00 —0,00 M., Spargel pro Kilo 0,00 9,00 M, Morcheln 
pro Mandel 00—00 Pfg. 1 peo Mandel 
00 Haſen Stück 


00—00 Pfg., Rebhühner Paar Mk., 
0,00 0,00 Mk., nbutten Kilo 0,00 Mk. 
e 


Amtliche Notirungen der Danziger Börie. 
„Danzig, den 7. Januar 1900. 


Für Getreide, Hülſenf rüchte und werden außer» 
dem notirten Preife 2 M. per Tonne ſogenannte Fastorel- 
Proviſton uſancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 766— 791 Gr. 150 ½ bis 


153 M. 
inländiſch bunt 766—798 Gr. 152— 56 Mt. 
inländiſch roth 770 Gr. 190 M. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr 


Mr grobkörnig 726-759 Gr. 128 wer. 
Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 674 — 692 Gr. 128 — 186 M. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kuogr. 

inländiſche 128 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kllogr. 

inlünd. 122 M. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Sommer⸗ 280 M. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. - 
weiß 106 M. bez. x 8 
roth 100 M. bez. 

Kleie per 50 Klg. Weizen- 3,65 —4,40 Mk. 
Noggen⸗ 4,30 — 448, Mk. 


Der Vorſtand der Producten Börse. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer 
Bromberg, 7. Januar 1900. 

9 145—152 M., abfall. blauſp. Quallität unter 
Notiz. 

Roggen, geſunde Qualtät 125— 182 Mt. 

Gerſte nach Qualität 125—132 Mk., Nrauerwaare 182 
bis 138 M., feinſte über Not iz. 

Juttererbſen 140—140 Mk. 

Kocherbſen 170—180 Mark. 

Hafer 125—192 Mk. 


N Pa Sud. Medailie 
2 MWeltausst. Paris, 
: eidenstofſe von 75 Pig. per Meter 


an. Muster portofrel, 


Deutschlands grösstes Speclsigeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN sw. 


l.eipzigerstrasse 43, Ecke Markerafenstrasse, 
„. Eigene Fabrik 
in Orefeld 


Vorzüglichen 
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